
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.
Gratig-Heilage:

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

9 lluſt Honntagehlatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annabug.

Schweinitz und die umlirgenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

den
ne

Amtlieher CTeil.
Bekanntmachung.
Die Gemeindeſteuerliſte liegt vom 25. d. Mts.

ab 14 Täge lang im Büreau des Steuererhebers
zur Einſicht aus. J

Annaburg, den 24. April 1907.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchan.

Dentſchland. Se. Maj. der Kaiſer traf Donners
tag im Automobil in Gießen ein zur Beſichtigung
des dort garniſonierenden Jnf.Rgts. Nr. 116, an
der auch der Großherzog von Heſſen teilnehmen
wird. Den Freitag gedachte der Monarch in Hom
burg v. d. H. zu verbringen und von dort aus am
Sonnabend mittag die Reiſe nach Straßburg i. E.

anzutreten, wo die Ankunft um 5 Uhr nachmit
tagsgerfolgt. Der für Anfang Mat geplante Kaiſer
beſuch beim Fürſten zu Fürſtenberg in Donau
eſchingen iſt dadurch ſehr in Frage geſtellt, daß die
fürſtlichen Kinder in Wien an den Waſſerpocken
erkrankt ſind.

Der Kaiſer wird ſich am 28. Mai in das
Feldlager zu Döberitz begeben, um dem Exerzieren
der Katſerbrigade beizuwohnen.

Der Kronprinz, der ſeit über Jahresfriſt zur
Dienſtleiſtüng beim Regiment der Gardes du Corps
in Potsdam komtnandiert iſt Und die LeibEskadron
des Regiments führt, wird demnächſt einem Garde
Feldartillerie- Regiment zugeteilt und mit der Führung
einer Batterie beauftragt werden. Nach Ahſchluß
ſeiner Ausbildung als Batteriechef dürfte der Thron
folger zum Major befördert werden.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben ſtellte
den preußiſchen Unterbeamten für das laufende
Jahr eine einmalige außerordentliche Gehaltszahlung

von je 100 Mk. in Ausſicht,

Auf dem Feſtmahl der DeutſchAſiatiſchen
Geſellſchaft in Berlin hielt Kolonialdirektor Dern
burg einen mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen
Vortrag, in dem er, den Wert der Aufklärungs-
arbeit betonend, auf die Notwendigkeit hinwies,
neben den intellektuellen Kreiſen die Kaufleute, die
Fabrikanten, die Lehrer und vor allem auch die
Arbeiter und Handwerker davon zu überzeugenm,
daß die Förderung unſerer Intereſſen im Anslande
und namentlich in den Kolonien jedem einzelnen
im Volke zugute kommen. Jn unſeren Kolonien
harrt unſer noch der Gewinn ganz enormer Werte,
die für das wirtſchaftliche wie politiſche Leben un
ſchätzbar ſeien.

5 Prozent Reichsbankdiskont. Der Reichs
bankdiskont, der vor wenigen Wochen noch 7 Proz.
betrug, iſt in verhältnismäßig kurzer Zeit auf 6 und
jetzt auf 5, Proz. zurückgegangen Auch 51 Proz.
iſt noch ein reichlich hoher Zinsfuß, er belaſtet das
gewerbliche Leben aber doch nicht entfernt in dem
Maße, wie es unter der Herrſchaft des 6 und 7 pro

entigen Zinsfußes der Fall war. Der 6prozentige
Reichsbankdiskont war genau ein Vierteljahr in
Kraſt; im vergangenen Jahre konnte er bereits am
18. Januar von 6 auf 5 und am 23. Mai auf

Prozent herabgeſetzt werden. Die Reichsbank
ging bei der gegenwärtigen Herabſetzung des Zins
fußes von der Erwagung aus, daß man das Land
nicht länger die ſchwere Laſt des 6prozentigen Zins
fußes tragen laſſen dürfe.

Im Seniorenkonvent des Reichstags gaben
die Mehrheitsparteien dem Wunſche Ausdruck nach
eitter Beendigung der Reichstagsarbeiten noch vor
Pfingſten Zentrum und Sozialdemokratie ſchloſſen
ſich grundſctzlich dem Wunſche nach Vertagung noch
vor Pfingſten an erklärten aber, daß ſie keine
bindenden Verſprechungen abgeben könnten, daß
dies auch möglich ſei. Die Regierung ließ durch
den Präſidenten verkünden, ſie lege großen Wert
auf die Fertigſtellung des Etats und auf die Er
ledigung der dringendſten Vorlagen vor Pfingſten
Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt.

27. April 1907. e

Ein neues Exerzierreglement hat jetzt auch
die Fußartillerie erhalten, daß ſich auch die Offiziere
und Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes ohne
jede Schwierigkeit darin zurechtfinden können, was
für die dauernde Kriegstüchtigkeit der Waffe von
größter Wichtigkeit iſt.

Die Heuſchreckenplage in DeutſchSüdweſt
afrika ſoll eine ungeheure Ausdehnung angenom-
men haben. Die neueſten Meldungen beſagen, daß
weite Strecken bebauter Länder völlig verwüſtet
worden ſind.

England. König Eduard von England wird nach
ſeiner Mittelmeerreiſe einen nur kurzen Aufenthalt
in Paris nehmen.

Jm Unterhauſe lehnte die Arbeiterpartei
das neue Heeresgeſetz ab mit der Begründung, daß
es unbedingt Rekrutenaushebungen zur Folge haben
würde. Die engliſche Regierung müſſe aber eine
Freiwilligenarmee ſchaffen.

Hpanien. Beim Wahlkampf in Bareelona, wo
die Corteswahlen ſtattfanden, kam es zu einem
wüſten Dumult, in deſſen Verlauf mehrere Soldaten
und eine Anzahl Perſonen getötet wurden. Die
Wahlen ſcheinen ein ſtarkes Uebergewicht der konſer
vativ liberalen Parteien zu ergeben.

Rußland. Der „Verband echt ruſſiſcher Leute“
iſt unabläſſig bemüht, Mittel und Wege zu finden,
um die Volksvertretung wieder zu vernichten. Jn
dieſem Sinne beſchloß in Petersburg eine Ver
ſammlung dieſer „Vaterlandsretter“, an den Zaren
ein Geſuch mit der Bitte zu richten, er möge die
Duma auſlöſen, eine Neuwahl nicht anordnen und
einen Diktator ohne Verantwortlichkeit ernennen.
Glücklicherweiſe behält die Regierung diesmal ihre
Ruhe, trotz aller Stürme von rechts und links

Die Nachrichten aus dem Zarenreiche lauten
immer noch ziemlich troſtlos. Während die Schwierig
keit einer Verſtändigung zwiſchen Regierung und
Oppoſition immer größer wird, beginnt im Lande
aufs neue die Schreckensherrſchaft der Terroriſten.
Jn Warſchau, Lemberg und anderen Orten wurden
wieder Ueberfälle auf ſtaatliche und private Trans

Geſtörtes Glück.
4 Kriminalroman von A. v. Dryſtedt.

(Fortſetzung.)

„Wenn es wahr iſt, was mir vor einiger
n wurde,“ fuhr Schulz fort, „daß

okmer nämlich ſehr häufig ſpät in der Nacht oder
am frühen Morgen in ſeiner Wohnung einträfe,
ſo fehlt mir allerdings hierfür die Erklärung.

„So ſo,“ ließ Arnswald ſich gedehnt
vertiehmen. „Jſt Jhnen denn auch der Ort
bekannt, wo Fokmer in der Nachtzeit verweilt 2

„Ja ich habe ſchon hin und her geſonnen,
was er wohl treiben könnte. In unſre Geſell
ſchaft geht er ſelten, dort verweilt er nicht, wie
ich beſtimmt weiß.“

„Hm, das ſcheint ja ſehr verdächtig meinte
Arnswald nachdenkend. „Natürlich werden jene
Stunden dem Vergnügen, dem Leichtſinn ge
opfert, fügte er ſodann im Tone der KUber-
zeugung hinzu. Sein blaſſes, kränkliches Aus
ſehen legt ein Zeugnis von mancher durch
ſchwärmten Nacht ab.“

Das möchte ich beſtreiten fiel Schulz
lebhaft ein. „Fokmers Weſen erſcheint mir für
derartige Jugendtorheiten zu ernſt und geſetzt.

„Pah Täuſchung, Herr Direktor Was
ſollte ihn denn anders aus dem Hauſe treiben
können. Sein Examen hat er hinter ſich und
die ihm durch die Beförderung zum Sekretär
zufallende Gehaltserhöhung ſcheint ihn zu einem
ſlotten luſtigen Leben aufzuſtacheln. Ob er da
bei nun immer Maß in Einnahme und Aus-
abe gehalten hat, das wird ſich jetzt zeigen.

en Sie, bitte, einmal ſeine beiden Kollegen.“

ſchrocken.
„Aber Herr Jnſpektor! rief Schulz er

„Welche Deutung belieben Sie meinen
Worten zu geben Es iſt ja noch gar nicht
evident erwieſen, was mir die Leute erzählt
haben.

„Eben das wollte ich jetzt feſtſtellen. Bitte,
rufen Sie nur die Herren wir werden ſehen,
ob ſie dasſelbe ſagen.“

Zögernd kam Schulz der Aufforderung des
Jnſpektors nach.

Die beiden Kollegen Fokmers traten gleich
darauf ein und ſagten aus, daß auch ſie er
fahren hätten, daß Fokmer oft ganze Nächte
außerhalb ſeiner Wohnung ſei. Wo und wie
er die Zeit verbrachte, darüber wußten auch ſie
nichts Beſtimmtes anzugeben.

„Jch bin jetzt gezwungen,“ nahm nun der
Inſpektor das Wort, nachdem die beiden Be
amten das Zimmer verlaſſen hatten, „die An
gelegenheiten der Staatsanwaltſchaft zur weiteren
Unterſuchung zu übergeben. Unter uns geſagt,
bin ich durch Jhre und die andern Ausſagen
argwöhniſch gegen Fokmer geworden. Laſſen
Sie aber nichts darüber gegen ihn verlaufen.
Jſt mein Argwohn gerechtfertigt, dann iſt die
größte Vorſicht geboten, damit er glaubt, man
beobachtet ihn nicht. Auch den beiden andern
Beamten ſchärfen Sie ein, nichts von dem
ſoeben Ausgeſagten gegen Fokmer zu er
wähnen. Sind die Briefträger jetzt wohl
von ihren Beſtellgängen zurückgekehrt 2“

„Ja, ich werde ſie herbeſcheiden.“
Der Inſpektor erhob ſich bald und ließ die

betreffenden Männer eintreten.
Zwei von den Briefträgern kannte Arns

wald bereits. Es waren penſioniertete Sol
daten, die ſchon eine ſtattliche Reihe von Jahren
in der Poſtverwaltung gedient hatten.

Auf Befragen erklärten beide, nichts über
den abhanden gekommenen Geldbrief ausſagen
zu können. Sie erinnerten ſich nur noch, daß
ſie am Abend des 31. Oktober eine Weile auf
Fokmer hatten warten müſſen, da dieſer mit der
Eintragung der Wertgegenſtände in ihre Beſtell
bücher noch nicht fertig geweſen ſei. Der Beamte
habe es dabei eilig gehabt.

Der dritte Unterbeamte, ein geborener
Berliner, war eine große, breitſchulterige Geſtalt
mit einem ſcharfmarkierten Geſicht, aus deſſen
düſteren und unfreundlich blickenden Augen
lauernde Blſcke den Jnſpektor ſtreiften. Nolle,
ſo heißt der Mann, ſagte aus, daß er an dem
fraglichen Abende etwas ſpäter als ſeine Kame
raden vom Beſtellgange zurückgekehrt ſei; das
paſſterte oft, weil er ſeit kurzem den Briefträger
dienſt verrichtete und ſich noch nicht ſo recht
darin eingewöhnt hatte. An jenem Abend
hätte er bereits ſeine zu beſtellenden Poſtſachen
in Ordnung gefunden. Den Geldbrief an
Rother u. Komp. hätte er event. zu beſtellen
gehabt, die Firma läge in ſeinem Revier. Der
Chef derſelben habe bereits am Morgen des
2. November nach dem Geldbrief gefragt, wo
rauf er geantwortet, der Brief läge noch nicht
vor. Als dann die Sendung auch des Mittags
noch nicht in D. eingegangen ſei, hätte er dem
Empfänger bedeutet, zur Poſt zu gehen und
Nachfrage nach dem Briefe zu halten. Das ſei
alles, was er über die Angelegenheit auszuſagen
wüßte.

Auf die Frage des Jnſpektors, ob es wohl
einmal vorgekommen ſei, daß er bei der Kber-
nahme der Briefe zwiſchen den gewöhnlichen
Sachen einen Wertbrief vorgefunden habe, den
der Beamte aus Verſehen dazwiſchen gelegt
haben könnte, antwortete Nolle:

„Ja, das iſt noch vor etwa acht Tagen
paſſiert. Der betreffende Geldbrief iſt aber nicht
von mir, ſondern von Struve, dem älteſten
Briefträger, vorgefunden worden, da dieſer das
Sortieren der Briefe nach den Beſtellrevieren
beſorgt. Der Brief iſt ſofort an Herrn
Fokmer behufs Eintragung in mein Beſtellbuch
zurückgegeben worden.

Weitere Angaben wußte Nolle über den
Vorfall nicht zu machen. Der Jnſpektor, derNolle zum erſten Male im Dieuſt ſah, hgcete
den ihm fremden Mann lange und ſcharf an.
Seine Mienen ſchienen ein Mißtrauen gegen den
frei und reſolut ſprechenden Nolle auszudrücken.

Auf einen Wink des Jnſpektors entfernte
ſich der Briefträger. Dann wandte erſterer ſich
dem Direktor zu.

„Hm, der Mann gefällt mir gar nicht
Herr Direktor,“ meinte Arnswald. Er tritt
ſo frei, ſo keck auf, dabei hat der Blick ſeiner
Augen ſo etwas Dämoniſches, ſo Düſterlauerndes.
Wie ſind Sie denn überhaupt zu dem Manne
gekommen

„Ach, Herr Jnſpektor, Sie ſehen wirklich
allzu ſchwarz,“ ſagte Schulz, ironiſch lächelnd.
„Jch habe Nolle, als er ſich zur Ubernahme
der Briefträgerſtelle vor etwa acht Monaten
meldete, auf Grund ſeiner vorzüglichen Militär

papiere engagiert, und ich kann ſagen, daß ich



porte gemacht, Koſaken und Poliziſten wurden ge
tötet und in keinem Falle gelang es, einen Uebel
täter zu faſſen.

Aſien. Der Kaiſer von Japan richtete an den
erſten Abgeordneten für die Haager Konferenz der
in dieſen Tagen ſeine Heimat verlaäßt, folgende An
ſprache „Treten ſie ſtets für den Frieden der Welt
ein; man erwartert, daß Sie dieſen Wunſch auf der
Friedenskonferenz, zu der Sie entſandt werden, be
tätigen werden Der Mikado ſprach dem politiſchen
Geiſte der Zeit gemäß, nach außen hin die Friedens
liebe zur Schau zu kragen und daheim um ſo eif
riger zu rüſten denn Japan hat vom Abrüſtungs-
gedanken noch nie etwas gehalten und ſich erſt
kürzlich amtlich gegen die Abrüſtung erklärt.

Der Kaiſer von China hat den ehemaligen
Gouverneur von Peking, der ſich rühmlich im
Kampfe gegen die Boxer hervortat, zum Vizekönig
der Mandſchurei ernannt.

Deutſcher Reichstag.
An Dienstag wurde die Beratung des Reichsjuſtizetats er
ledigt; damit noch nicht genug, begann das Haus die Beratung
des Reichsmilitäretats. Abg. Kreth (konſ.) legte ein Wort für
Preußen ein, das man hier mit Vorliebe angreife, und ſprach
gegen die Sozialdemokratie, wobei es zu einem Zuſammenſtoß
mit dem Abg. Stadthagen kam. Dieſer wurde wegen eines
Zwiſchenrufs „Unverſchämt!“ vom Präſidenten Grafen Stolberg
zur Ordnung gerufen. Abg. Prinz Carolath (natl.) befürwortete
den Beſchlüßantrag wegen Regelung des Automobilverkehrs.
Staatsſekretär Nieberding erwiderte unter Unruhe des Hauſes,
auf Grund einer in Vorbereitung befindlichen Statiſtik, die im
Herbſt abgeſchloſſen ſein werde, ſollte der Reichstag Gelegenheit
erhalten, zu neuen Vorſchlägen über die Haſtpflicht der Auto

mobiliſten Stellung zu nehmen. Abg. v. Oertzen (frk.) forderte
Regelung der Behandlung geiſteskranker Perſonen, die ſich ſtrafbar
gemacht haben. Nach perſönlichen Bemerkungen wurde die all
gemeine Erörterung geſchloſſen. Der nationalliberale Antrag
auf Haftung des Staates für Verſehen von Staatsbeamten
wurde mit 130 gegen 128 Stimmen äbgelehnt, ein Zentrums
antrag auf Haftung des Reiches für Vergehen von Reichsbe
beamken dagegen angenommen. Zur Annahme gelangten auch
die Anträge auf Abſchwächung der Tierhalter Haſtung, auf Auto
mobilHafkung, wegen Sicherung der Bauhandwerker-Forder
ungen, Zeugnisverweigerung der Abgeordneten, Diäten für
Schöffen und Geſchworene uſw. Mit einer Erörterung über die
Konkurrenzklauſel ſchloß die Beratung des Juſtizetats. Es folgte
die des Reichsmilitäretats. Abg. Erzberger (Ztr.) verlangte Er
ſparniſſe, vor allem die Beſeitigung des 13. Hauptmanns. Abg.
Graf Oriola (natl.) beſſere Fürſorge für die Hinterbliebenen der
Offiziere und Mannſchaften. Ohne Gefährdung der Disziplin
ſei auch das Beſchwerderecht zu verbeſſern. Für die Erhöhung
der Löhnung ſei er ſelbſtverſtändlich. Die Sozialdemokraten
hätten es aber leicht, ſolche Anträge zu ſtellen, da ſie den Etat
doch ablehnten. Auf Anfragen der Abgg. Kobelt (parteil.) und
Fürſt Dohna (konſ.) erwiderte Kriegsminiſter v. Einem, daß die
Vorarbeiten für die Entfeſtigung von Magdeburg und Königs
berg Fortſchritte machten. Bei den Uebungen ſei er beſtrebt,
die militäriſchen wie die wirtſchaftlichen Intereſſen zu wahren
Der Miniſter geht dann ausführlich auf techniſche Einzelheiten
in Sachen der 13. Hauptleute ein.

Preußiſcher Landtag.
Am Montag wurden zunächſt Anträge auf Gleichſtellung

der Gerichtsſekretäre mit den Sekretären der allgemeinen Staats
verwaltung angenommen. Die hierauf folgende Beratung des
Etats der Anſiedlungskommiſſion führte wieder zu einer großen
Polendebatte, in der die einzelnen Parteien ihren bekannten
Standpunkt vertreten ließen. Fur die Regierung ſprach Land
wirtſchaftsminiſter V. Arnim über die Notwendigkeit einer ener
giſchen Polenpolitik.

Am Dienstag wurde die Polendebatte beendet und der
Etat der Anſiedelungskommiſſion gegen die Stimmen der Frei
ſinnigen, Polen und des Zentrums angenommen. Hierauf ge
langte der Etat der Seehandlung zur Erledigung, wobei die Be
teiligung der Bank an der Landeshuter Spinnerei, den Brom
berger Mühlen und den Nordiſchen Stahl- und Elektrizitäts

werken in Danzig erörtert wurde. Das Haus trat noch in die
Beratung der Verſtärkung des Fonds für die Unterſtützung vön
Unterbeamten ein, beendete ſie aber nicht

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. (Vortrag.) Fur unſere Haus
frauen findet an Montag den 29. April nachm.
von 3 bis 5 Uhr im Bürgergarten ein belehrender
Vortrag über das Thema „Moderne Wäſcherei
nigung im Haushalt“ durch Herrn Frd. Danne-
mann aus Leipzig ſtatt. Da gleichzeitig die Dampf
waſchmaſchine Syſtem „Krauß“, von der jetzt über
33 000 Stuck im Gebrauch ſind, ſowie die modern
ſten Badeapparate vorgeführt werden, können wir
unſeren werten Leſerinnen und Leſern einen Beſuch
des Vortrages aufs Wärmſte empfehlen. (Siehe
heutiges Jnſerat.)

Wichtig für Reiſen de Zwei kleine
Heſtchen „Merkbuch für Reiſende“ und „Der neue
Eiſenbahn Perſonen und Gepäcktarif“ ſind jetzt
von der Kgl. Eiſenbahnverwaltung herausgegeben
worden. Jm „Merkbuch“ ſind die wichtigſten Be
ſtimmungen für Reiſende und den Eiſenbahnverkehr
in überſichtlicher Weiſe zuſammgeſtellt und enthält
dasſelbe recht wertvolle Fingerzeige für das reiſende
Publikum. Beide Büchelchen ſind an den Fahr
kartenausgabeſtellen koſtenlos für Reiſende zu haben.

Fahrräder auf der Eiſenbahn. Für
die Beſttzer von Fahrrädern bringt, ſo ſchreiben die
„Leipz. N. Nachr.“ der neue Gepäktarif, der am 1.
Mai in Kraft tritt, eine Annehmlichkeit inſofern, als
ſie nicht mehr gezwungen ſind, das Rad ſelbſt an
den Zug zu bringen oder dort abzuholen. Auf
Entfernungen über 100 Kilometer werden künftig
Fahrräder wie anderes Gepäck abgefertigt. Auf
Entfernungen his 100 Kilometer hat der Reiſende
die Wahl, das Rad ſelbſt an den Zug zu bringen
und von dort zu holen, oder es als Gepäck bei
der Gepäckabfertigung aufzugeben; im letzteren Falle
werden bis 50 Kilometer Entfernung 30 Pfg., von
51 bis 100 Kilometer aber 50 Pfg. Gepäckfracht er
hoben. Holt er das Rad ſelbſt vom Zuge ab oder
verbringt er es zum Zuge, ſo hat er bis auf 100Kilometer Entfernung nur 20 Pfg. für vie Sanree,

karte zu zahlen
Domuritzſch, 25. April. Die Stadtverordneten

bereiteten dem ſtädtiſchen Förſter K. eine unange
nehme Ueberraſchung. Das „Torg. Kreisbl.“ be

richtet hierüber Nach einem früheren Beſchluß der
zuſtändigen Körperſchaften ſollte das auf Auk
lionen erſtandene Holz aus dem Kämmereiforſt La
baun erſt nach Bezahlung abgefahren werden. Ein
hieſiger Bauunternehmer jedoch hatte für etwa
540 Mk. Nutzholz fortſchaffen laſſen, ohne Zahlung
dafür geleiſtet zu haben. Später geriet er in Kon
kurs, Und das Geld war für die Stadt verloren.
Bei Prüfung der Kämmereirechnung beantragte
Stadtv. Prekonitzſch, den Förſter K. für den Ausfall
obiger Summe haftbar zu machen, da er ſeiner
Aufſtchtspflicht nicht genügt und dadurch den Ver
luſt des angeführten Betrages verſchuldet habe.
Die Stadtverordneten beſchloſſen gemäß dem An
trage.Morgan Dieſer Tage war ein Jahr verfloſſen
ſeit dem Brande der katholiſchen Kirche, dem be
kanntlich 5 Menſchenleben zum Opfer ſielen. Die
katholiſche Gemeinde hielt am Grabe der Verun
glückten am Sonntage eine Gedächtnisfeier. Der
Bau der nenen katholiſchen Kirche iſt im vollen
Gange.

Pleſſa. Seit Karfreitag wurde der etwa 19fäh
rige Sohn des Landwirks Auguſt G. hier vermißt.
Montag fand man ihn als Leiche in dem niedrigen
Gebüſch, das ſich unweit unſeres Dorfes links von
der Chauſſee, die von Pleſſa nach Ortrand führt,
beſindet. Ein bei dei Leiche liegender Revolver und
eine Schußwunde unterhalb der Bruſt laſſen auf
Selbſtmord ſchließen. Was den jungen Mann zu
dieſen bedauerlichen Schritte getrieben hat, iſt noch
nicht hinreichend bekannt.
Deſſan, 23. April. Durch Umfallent eines Spi

rituskochers erlitt hier eine Frau Schröter in der
Teichſtraße ſo ſchwere Brand wunden am ganzen
Unterkörper, daß ſie von der Sanitätswache nach
dem Krankenhauſe gebracht werden mußte. Jhr
Zuſtand gibt zu Beſorgniſſen für das Leben
Anlaß.

Hecklingen (Anhalt), 23. April. Unglücksfall.
Hier ſel das dreijährige Söhnchen der Arbeiterfa
mile Sch., das auf dem Hofe ſpielte, in die Abort
grube und erſtickte.

Stendal, 23. April. Eine Polenkaſerne brannte
geſtern nacht in Uenglingen auf dem Rittergute
des Herrn Faber nieder die von etwa 50 Menſchen
bewohnt wird. Zum Glück gelang es, alle in
Sicherheit zu bringen.

Vermiſchtes.
Eine Ränberhöhle wurde am Mittwoch von

Berliner Ausflüglern im Grunewald in der Nähe
der TeufelsſeeChauſſee in der Richtung nach dem
Karlsberg entdeckt. Die in einer Schlucht belegene
Höhle iſt ſo eingerichtet, daß gerade ein Mann in
die Oefſnung einſteigen kann. Nach unten zu ver
breitert ſich der Schlupfwinkel auf etwa zwei Meter
bei vier Meter Länge. Die Höhle iſt mit Brettern
verſchalt und ziemlich wohnlich eingerichtet Sofort
hinzugeholte Gendarmen fanden darin einen Stapel
Bretter und Hölzer, Sägen, Spaten, Hämmer uſw.
Auf einem Tiſche ſtand ein Kochapparat, mehrere
Flaſchen Spiritus. Ferner wurden Decken und ſon
ſtiges Hausgerät vorgefunden Allem Anſchein nach
handelt es ſich um das Verſteck einer Verbrecher
bande, die übrigens wohl erſt vor kurzer Zeit dieſen
Schlupfwinkel wohnlich gemacht hat.

Familiendrama. Der wegen Nervoſität pen
ſionierte Feuerwehrmann Landsfeld in Berlin, der
auf ſeine mit ihm in Scheidung lebende Ehefrau
eiferſüchtig war, erſchoß geſtern ſeine Schwiegermutter
in ihrer Wohnung in der Prenzlauerſtraße, verletzte
ſeine Frau und deren Freundin und ſtellte ſich dann
der Polizei.

Selbſtmord wegen zu hoher Steuer In Ber
lin war ein älterer, in durftigen Verhältniſſen leben
der Pantinenmacher mit einem Steuerſatze von
48 Mk. eingeſchätzt worden. Er geriet darüber ſo in
Erregung daß er ſich erhängte.

Zu ſpätes Werken als Helbſtinordgrund.
Für nicht wenige Menſchen ſcheint das Leben keinen
Pfifferling wert zu ſein. eranmachen ſie ihrem Daſein oft aus den nichtigſten
Gründen ein Ende. Einen nicht unerheblichen An
teil haben die Kinder an dieſer Art Selbſtmorde.
Ein neuer derartiger Fall wird aus Berlin mitge
teilt. Ein l4jahriger Knabe war morgens zu ſpät
geweckt worden, verſaumte den Dienſt und erhielt
deshalb Vorwürſe. Tiefgekränkt und weil er keine
Luſt habe, ſich anſchnauzen zu laſſen, beſchloß er,
Selbſtmord zu verüben. In einem Stall trank er
eine Flaſche leer, in der ſich eine Flüſſigkeit zum

Krankhaft veranlagt,

ſtadtNatur.

es bis heute noch nicht bereut habe. Nolle
hatte anfangs den Dienſt als Bureaudiener
verrichtet, wobei er ſich willig und anſtellig zeigte
Daß er reſolut ſpricht und ſicher auftritt, liegt
doch wohl in ſeiner individuellen Berliner Groß

Jch glaube, Nolle wird mit der
Zeit der brauchbarſte aller Unterbeamten.“

„Mag ſein, daß ich dem Manne Unrecht tue,
indes traue ich mir ein wenig Menſchenkenntnis
zu; mir gefällt ſein Geſicht gar nicht.“

Der Inſpektor packte nunmehr ſeine Sachen
zuſammen. Dann griff er nach ſeinem Hute.

„Auf Wiederſehen Herr Direktor! Jch
nehme die Protokolle mit. Dem Herrn Stagts
anwalt, dem ich jetzt die weitere Unterſuchung
übertragen werde, geben Sie wohl etwaige
Aufſchlüſſe, wenn er ſolche wünſcht, und be
vbachten Sie ja die beiden Verdächtigen, Fokmer
und Nolle. Jch hoffe, das Drama findet mit
der Verhaftung eines dieſer beiden bald ſeinen
Abſchluß.

Der Direktor machte ein ungläubiges Geſicht
zu dieſen Worten. Er glaubte, beide Männer
denn doch beſſer zu kennen.

5

Arnswald hatte, als er ſich zum Staats
anwalt begab, die Abſicht, mit dieſem eine
Hausſuchung bei Fokmer vorzunehmen. Allein
das Argument, das er ſür einen derartigen
Eingriff in die häuslichen Geheimniſſe des
jungen Beamten vorbrachte, erſchien jenem
Beamten nicht ſtichhaltig genug.

„Das kann ich nicht verantworten, Herr
Jnſpektor,“ hatte derſelbe höflich erwidert.

Wenn Sie mir beſtimmte Beweiſe dafür er
bringen können, daß der Beamte die Nacht
ſtunden in anrüchiger, liederlicher Geſellſchaft
verbringt und mehr daraufgehen läßt, als ſeine
Einnahme beträgt, dann iſt Jhr Verdacht
gerechtſertigt, und ich würde mich dann nicht
lange beſinnen, ihn in Haft zu nehmen. Jch
werde vor der Hand einen meiner gewiegteſten
Kriminalbeamten mit der Beobachtung des
Jhnen verdächtig erſcheinenden Beamten beauf
kragen. Weiter vermag ich nichts zu tun.“

Mißgeſtimmt hierüber verließ der Jnſpektor
D. und reiſte nach H. zurück, wo er ſeinem
Chef einen langen Vortrag hielt und das
rätſelhafte Verſchwinden des Geldbriefes in D.
als ein höchſt ſeltſames und und ſchwer auf
zudeckendes Ereignis hinſtellte. Er hob dabei
hervor, daß, wenn der Beamte an dem Dieb
ſtahl unſchuldig wäre, dem pflichtvergeſſenen
Vorſteher die meiſte Schuld daran zuzumeſſen
ſei. Nach ſeiner Meinung ſei der Poſtdirekkor in
erſter Linie für den Schaden verbindlich zu machen.

Und in der Tat erfolgte dann auch einige
Tage ſpäter ein Dekret der oberſten Behörde,
wonach beide Beamte, der Poſtdirektor Schulz
und der Poſtſekretär Fokmer, zu gleichen Teilen
den Verluſt zu erſetzen hatten. Die infolge
großer Dienſtvernachläſſigung beider Beamten
durch einen Dieb entwendete Summe, ſo hieß
es, ſolle durch die höchſten zuläſſigen Abzüge
monatlich ratenweiſe vom Gehalt zur Poſtkaſſe
gezahlt werden. Der Firma Rother u. Komp.
wurde gleichzeitig der Betrag von ſechstauſend
Mark aus der Poſtkaſſe angewieſen

Schulz lehnte jede Zahlung dieſer Art ab

und bat um Beſchreitung des Rechtsweges, ob
gleich Fokmer ſich ſofort freiwillig bereit erklärte,
die von Schulz zu tragende Hälfte der Summe
ihm dereinſt zu erſetzen. Auch das lehnte der
Herr ab. „Es geſchieht weniger des Geldes
wegen, Herr Fokmer,“ ſagte der Direktor. „Jch
fühle mich in meiner Ehre angegriffen. Sieht
es doch beinahe ſo aus, als hätten wir beide
nun den Geldbrief unterſchlagen. Wünſchen
Sie den Betrag von mir als Darlehen, ſo ſteht
er jeden Augenblick zu Jhrer Verfügung.

Fokmer dankte freundlich für das Entgegen
kommen des gutmütigen, durch ſeine Unaufmerk
ſamkeit jetzt ſo tief gekränkten Chefs. Die an
gebotene Summe lehnte er beſcheiden ab.

So waren einige Tage verſtrichen, für die
Poſtbeamten in D. in gewiſſer, ſich ſteigender
Pein. Es laſtete auf den Gemütern der Be
teiligten ein Druck, als wenn mit jedem Augen
blicke etwas Unerwartetes, Niegeahntes, Furcht
bares ſich ereignen könnte, wozu wohl die
öfteren Beſuche der Herren vom Gericht, welche
umfaſſende Beſichtigungen und Verhöre vor
nahmen, die meiſte Veranlaſſung geben mochten.
Der Zuſtand wurde auf die Dauer unerträglich,
jeder Beamte ſah mißtrauiſch ſeinen Berufs
genoſſen an, als vermute er in demſelben einen
Dieb. Fokmer vor allem war in einer un
beſchreiblichen Stimmung, ſeitdem er Gewißheit
darüber erhalten, daß man ihn beobachte.

Drei Wochen mochten etwa nach dem Ver
ſchwinden des Geldhriefes verſtrichen ſein. Es
war an einem dienſtfreſen Tage, als Fokmer
ſchon ſrüh mit dem erſten Zuge nach H. reiſte
In H., der Provinzialſtadt, welche nur wenige

Meilen von D. entfernt lag und wo ſich der
Sitz der vorgeſetzlen Poſtbehörde befand, ſollte
Fokmer von Beginn des neuen Jahres be
ſchäftigt werden.

Fokmer hatte es vor Wochen noch ſo ein
zurichten gedacht, daß auch zu dieſer Zeit die
Hochzeit mit Amalie ſtattfinden könnte. Amalie
hatte, wie wir wiſſen, anfangs dagegen leiſe
Einwendungen gemacht. „Jch bin mit meiner
Ausſteuer noch nicht fertig,“ hatte ſie unter
Erröten geſtanden der junge Mann hatte dazu
gelächelt und den Damen den Rat gegeben,
möchten mit der Einrichtung der Wohnung nur
ſo lange warten, bis ſie in H. ſeien, wo alles
billiger und ſchöner ſei. Auch wäre zur Aus
ſtattung des neuen Heims ja immer noch Zeit,
während ſie ſich auf der Hochreitsreiſe befänden,
e Amalie unter geheimnisvollem Lächeln
geſagt.
rätin, daß an einer Einrichtung der Wohnung
ihrer Tochter nach ihren Wünſchen noch vieles
mangele, hatte er damit entkräftet, man könnte
ja das Fehlende ſpäter allmählich anſchaffen.
In ſeiner liebenswürdigen Weiſe wußte Fokmer
den beiden ihm teuren Perſonen über die pein
liche Situgtion, in der beide ſich bezüglich der
Ausſteuer befanden, hinwegzuhelfen ſeinen
biederen, offenen, zum Herzen ſprechenden
Worten und dem Zartſinn, mit dem er das
Beſchämende ſeines Verlangens für die beiden
durch unverſchuldetes Unglück in biltere Not
gerakenen Damen zu umgehen verſtand, gelang
es, ſie ſeinen Wünſchen geneigt zu méchen.
hatte ja bereits für alles geſorgt.
Llün (Fortſetzung ſolgt.)

Und den Einwand der Frau Steuer
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Sonnabent, den 27. April er,

im Hofe des Herrn C. Geiſt,

S Star et uen m EdelDahlien in vielen ſchönen

Einreiben der Pferde befand. In ſehr bedenklichen
Zuſtande wurde er ins Krankenhaus gebracht.

Das verſcharrte Kind. Als in Köln amSonntag ein Spaziergänger mit ſeinem Hunde am
Ueberring entlang ſpazierte, blieb der Hund plötzlich
vor einem Schutthaufen ſcharrend und bellend
ſtehen und war nicht zum Verlaſſen des Platzes
zu bewegen. Der Herr ſcharrte nun mit anderen
des Weges kommenden Leuten den Erdhügel zurück
Urtd fand den Körper eines in Windeln gehüllten
pier Monate alten Knaben, der noch ſchwache Le
benszeichen von ſich gab. Das Kind wurde ſofört
ins Hoſpital geſchaſſt, wo es ſich erholte, ſo daß
die Aerzte hoffen, das dem Tode geweihte Kind
am Leben zu erhalten. Die Polizei forſcht eifrig
nach dem Täter.

Abſturz eines Eiſenbahnzuges. Aus Elberfeld
berichtet man über eine ſchwere Kataſtrophe bei
Langerfeld noch Am Donnerstag früh Uhr er
folgte bei dem Ausflugsorte Oehde unweit der
Einfahrt zum Bahnhof Barmen-Rittershauſen ein
folgenſchwerer Zuſammenſtoß zweier Güterzüge.
Ein von Remſcheid kommender ſchwer mit Stein
ſchlag beladener Zug überfuhr das Halteſtgnal vor
einer Weiche, weil die Bremſe infolge der Regen
glätte auf den Schienen verſagte. Zufällig kam im
ſelben Augenblicke aus der Richtung von Betſen

burg ein anderer Güterzug, der dem Remſcheider
Güterzug mit aller Wucht in die Flanke fuhr. 24
Wagen entgleiſten und wurden zum größten Teil
bis zur völligen Unbrauchbarkeit zertrümmert. 7
Wagen ſtürzten die etwa 30 Meter hohe Böſchung
des Eiſenbahndammes hinunter und verſperrten
zum Teil die unten vorbeiführende Chauſſee. Ge
kötet würde ein Bremſer, der unter einen der ab
ſtürzenden Wagen geriet und buchſtäblich zerguetſcht
wurde. Schwere Kopf und Armverletzungen erlitt
der Führer der einen Lokomotive. Mehrere Beamte
wurden leicht verletzt. Der Materialſchaden iſt ſehr
bedeutend

Anſchlag auf ein Dynamitlager. Wie weſt
fäliſche Blätter berichten, wurde in dem Siegorte

reudenberg ein Anſchlag gegen einen maſſiven

An zeigen. Blumen
Umzugshalber ſollen am

abends b Uhr

Holzdorferſtraße:

Matratzen, Glasgeſchirr Sorten gibt ab
und verſchiedene andere
Wirtſchafts Gegenſtände

Gemüſepflanzen,
Steckzwiebeln,

Vergißmeinnicht,
Stiefmütterchen, Nelken,

Tauſendſchönchen,

Blumen und Gemüſe h
Sämereien,

Otto Horn, Gärtnerei
Villa Heckmann.

Turm verſucht in dem 100 Kilo Dynamit lagern.
Jn einem Loche fand man 30 Patronen und eine
Zündſchnur, die angebrannt war, aber durch Regen
erlöſchte.

Ein Rieſenochſe im Gewicht von 20 Zentner
war auf der bayriſchen Maſtviehausſtellung in
München zu ſehen und wurde für 10214 Mark
verkauft.

Crſtochen. Drei Schloſſer, die in einer Wirt
ſchaft des Jnduſtrieortes Diperdingen (Trier) gezecht
hatten, ſtachen den Wirt Kier, der ſein Guthaben
forderte nieder. Die Mörder wurden verhaftet.

Gine ſchlagfertige Braut. Der Fabrikarbeiter
Kunckel in Danzig wurde von ſeiner Geliebten, der
unverehelichten Anng Schepper, mit einer Selters-
flaſche erſchlagen. Beide waren in Streit geraten,
in deſſen Verlauf die Schepper ihrem Bräutigam
mit der Flaſche einen Hieb gegen den Kopf verſetzte,
h e Schlagader traf und ſofort den Tod herbei-
ührté.

Der Wiener Männergeſangnerein trat am
Sonntag früh eine Sängerſahrt nach Amertka an,
an der 170 Sänger und 170 Freunde des Vereins
teilnahmen.

Floßkataſtrophe. Jm alten Donaubett bei
Wien, in der Nähe der Kaiſermühlen, ſank ein
großes Floß infolge der Ueberlaſtung. Von drei
lünddreißig Perſonen ertranken zwei, die übrigen
würden gerettet.

Anglück auf der Rewa. Bei der Ueberfahrt
von einem Ufer der Newa zum andern iſt am
Sonnabend in Petersburg in ſpäter Abendſtunde
infolge Zuſammenſtoßes mit Eisſchollen der alte
Dampfer Archangelsk mitten im Fluß gekentert und
ſchnell geſunken. An Bord befanden ſich 60 Perſo
ten meiſt Arbeiter, von denen nach bisheriger Feſt
ſtellung nur 15 gerettet wurden, da der ſtarke Eis
gang, die ſchnelle Strömung und die Dunkelheit
die Rettungsarbeiten erſchwerteit. Bis ſetzt ſind
zwei Leichen geborgen.

Genf, 24. April. Die Sicherheitspolizei verhaf
tete den von der Staatsanwaltſchaft in Halberſtadt
wegen betrügeriſchen Bankerotts verfolgten Fritz

S r

Verhaftunghatte bei ſeiner
BanknotenBöttcher Derſelbe ſe32,400 Franken in ſchweizeriſchen

bei ſich. eHamburg, 23. Apil. Die Dienſtmnädchen, Putz
und Scheuerfrauen, die hier kürzlich einen ſozial
demokratiſchen Verein gründeten, haben in einer
Verſammlung beſchloſſen, ebenfalls an dem Demon
ſtrationszuge am 1. Mai teilzunehmen.

Abgekommene Granaten bein Artillerie
Irhießen. Nach Meldungen aus Altenrath (Rhein
land) in deſſen Nähe Artillerie Schießübungen ab
hält, herrſchte dort am Freitag große Aufregung,
als eine Granate inmitten des Dorfes explodierte,
eine große Menge Sprengſtücke gegen die Häuſer
ſchleudernd. Als noch ein zweites Geſchoß nieder
ging, flohen die Einwohner in wilder Haſt. Sofort
wurde das Schießen eingeſtellt. Ein Offizier erklärte
nach der „Reichsztg,“, daß glücklicherweiſe die Gra
naten nur mit Uebungsmunition geladen waren
bei voller Briſanzladung wäre die Wirkung furcht
bar geweſen.

Die Rleiſterfreſſer“ von Nürnberg. Aus
den öffentlichen Geheimniſſen des Nürnberger Adreß
buchs hat der „Kunſtwart“ etwas Ueberraſchendes
ans Tageslicht gezogen. Es gibt in Nürnberg ne
ben einem „Schmausverein“ und vier „Eßvereinen“
52 „Freßgeſellſchaften“, „Freßvereine“, „Freßklubs“
uſw. Die meiſten ſind nach der Stadtgegend be
nannt, aber manche haben auch noch ſehr „ſchöne“
Sondernamen, zum Beiſpiel Freßverein „Bis er
platzt“ Freßverein „Affen“, Freßverein „Nimmer
ſatt“ Freßverein „Ungaufhörlich“. Daſeinszweck die
ſer Vereine iſt, ſo lange Geld zu ſammeln, bis ein

dordentliches „Freſſen“ gehalten werden kann.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, den 28. April:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.
Hierauf: Beichte und heil. Abendmahl

Herr Paſtor Lange.
Katholiſche Kirche Vorm. 8 Uhr: Hochamt und

Predigt, vorher Beichte. Herr Pfarrer Schrewe
Liebenwerda.

e e

und F. Grosse
Pferde und Equipagen
Verlosung zu Magdeburg

c

Ziehumeiſtbietend gegen Barzahlung
verkauft werden.

Atteres Dienſtmädchen

indet per 1. Juli vei hohem
ohn Stellung

Frau BRiess.
Jeden Poſten

Man beachte die allgem.

allfeits vevorzugter geröſteter BohnenKaffee,
neünfach preisgekrönt, erhielt auf der Ausſtellüng
der Deutschen Frauengenossenschaft die g
Medaille als höchſte Auszeichnung. J l
HalbpfundPaketeit zu 60, 70 80, 90 und 100 Pf.
Käuft. in friſch Röſtung in d. meiſt. Geſchäfte.

en Gratis zugaben.

Hauptgewinne i. W. von
M. 66090.00 1Equipage m. 2 Pferd
M. 4000.00 kq page m. 2 Plette
M. 3009.00 lagwag. m. 2 Pferde

2068.00 1Stadtwag. m. Pferd

Fahrräder aſſen Voran!

22000 00 20 Pferde [DURKOPPA C. ACT GES. BIELEFEL D.M. 2900 00 26fahrräder, darunt.

elegante Damenräder

dent 15000 00 [948 Bewinne,
S bestehend in nützlichen Haus-

und Wirtschaftsgegenständen.e Roggen
kauft zum höchſten Tagespreis

E. Hlauſenitzer.
Zwei freundliche

Wohnungen
hat noch zu vermieten

Emil Kauen-
ſtets vorrätig bei:

J. G. Hollmäg's Sohn.

J Zusammen 2000 bewinge i. W. v.

S e R. S 909.
Lose I Lose für 10 Mark,

z für Porto und Liste 30 Pfg.
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mann Lam nonHermann Semper
Magdeburg

Kaiserstr. 90. Telefon2899.

Lose a I II. exbältlich
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J in Annaburg bei A. Grunert, Buch-
I binderei, Hermann Reich, Barbier-

Ich will nur
9Spratt's

Hundekuchen
fressen!
i Billigst auch Spratts
Geflügel- und? Kücken-
futter 2u Shaben bei:

6. Beist.

(Somnen in

Kegenſchirme
in allen Preislagen

empfiehlt

J Scb. Schimmeyer.

M herr, und überall, wo bezügliche
Plakate aushängen.

Wiederverkäufer unter günsti
I gen Bedingungen gesucht.

Pa. Pfeffergurken,
Senfgurken,

feinſte ſaure Gurken einpfiehlt

e G. Fritesche-

KopfSalat,
Gemüſe und Blumen-

Pflanzen,
Dahlienlknollen,

Sämereien

Guob's Gärtuerei.

Alle Sorten
ma Dachpappen,

Theer, Klebemaſſe und
Carbolineum

gebe jedes Quantum zu billigſten
Preiſen ab, desgl. einen Poſten

Apfelſünen und
Sitronen

friſch eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.
J

S

Einkommenſtener

S eklämakionen
KBahbenageren v Steinbeiß.

Duresro-Pappe
gang beſonders billig.
Karl Zoberbier,

M Klempnermeiſter.



Junge

Von heute, Sonnabend den
27. April, ab empfehle

friſches ff. Rind-
und Schweinefleiſch
ſſ. Blut und Leberwurſt,

T Sülze,
Schlackwurſt, Mettwurſt,

Polniſche Mettwurſt
und Hnackwurſt,

fetten u. mageren Speck.
Ferner empfehle

friſches gehacktes Rind u.
Schweineſleiſch

zu jeder Tageszeit.

E. Biela ck,
Fleiſchermeiſter.

Soeben friſch eingetroffen
TWomatem,
Aepfel,
Aasfrische Rhabarber

frische BIlIuimenlkkohl.
J. G. Hollmig's Sohn.

H 9ff. Pflaumenmus

e 15 Pf.empfieh R. Bengſch.

Braunſchweiger
GemüſeKonſerven

von Max I och
Hoflieferant, Braunſchweig

Stangenſpargel in 2 u. 1 Pſd.-
Doſen, Brechſpargel mit Köp-
ſen in u. Pfd. -Doſen,Gemüſe Melange in 2 Pfd Doſen

Dinge Erbſen in 2u. Pfd. Doſen
Schnittbohnen in 10, 5,

43, 2 u. 1 Pſd Doſen,
Junge Brechbohnen in 2 und

1 Pfd. Doſen, ſowie
Annanas in Scheiben, Mor

cheln und Champignons
empfiehlt

Otto Riemann.

e Feinſtes

Emmenthaler i

Limburger

Pflaumenmus

Edamer

und ff. Landkäſe

empfiehlt G. Fritzſche.

Camembert

empfiehlt

Preißelbeeren
in Raffinade eingekocht,

Apfelringe,
Pflaumen

empfiehlt
Otto Riemanm-

ſehus-Bernstein-
Sohmelltrocken- Oellack

dunkel Smit ſatinober-, hellbraun,
grau und hellrotbrauner Farbe für
Fußböden empfiehlt

Drogerie s Annaburg
O. Schwarze.

Gold
wert iſt ein zartes reines Geſicht, roſiges
jugendfriſches Zusſehen, weiße, ſammet
weiche Haut und blendend ſchöner Feint.
Alles dies erzeugt die allein echte

Steckenpferd ilienmileh-Seife
v. Bergmann K Co., Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd
à Stück 50 Pf. bei: Max BucLe,

Otto Sohwarze-

J. G. Fritzsche,

Ich habe mich in Torgau als

echtsanwalt
niedergelassen und das Bureau des Herrn Justizrats
Steltzer, Ritterstrasse [3, übernommen

Dr. Kra emer.
er Sie ſich e ein n Fahrrad

anſchaffen, iſt es lohnend, daß Sie ſich mein

von 75 Mark an.Mäntel, Suche ſowie ſämtliche Fahrradteile
halte ſtets auf Lager.

Reparatur Werkſtatt. Verkauf auch auf Teilzahlung
Bei Kauf eines Fahrrades wird Eiſenbahnfahrt vergütet.

Oskar Steiner, Wittenberg, Markt.
Löffler s Mäusetyphus-Bazillus

a Röhrchen 75 Pfg.
(mit Gebrauchs-Anweiſung) empfiehlt

Otto Schwarze, Drogenhandlung.

Die Apotheke zu Annaburg
hält vorrätig

alle natürlichen und ſelbgefertigten künſtlichen
Mineralwäſſer,

Medizinal und andere Weine, Cognae e.
ferner Badeſalze, Nähr- und Stärkungsmittel,

Cacaos und Chocoladen,
Eſſig u. Speiſeöl. O Parfümerien c.

Verbandſtoſſe, Artikel zur Hrankenpflege.
e

wie Jackets,
Damen Paletots

in ſchwarz und farbig
Damen Kragen,

Kinder-Kragent,Kinder Jacketts
in großer Auswahl eingetroffen

eeeeſeeeee e

empfehlt zu billigen Preisen
Sehb. Schimamney er.

Achtung Anna burg

e Lager in nur erſtklaſſigen Marken anſehen

r aller

e

e

S lagen mit 5 h Rabatt empfiehlt

ſ Baokfisehe mit Salat.

Zu unſerem am Sonntag den 28. April, Abends 8 Uhr,
im „Waldſchlößchen ſtattfindenden

Tanzkränzrhen
geſtatten wir uns Freunde Gönner ergebenſt einzuladen

Gesang verein Lyra
Achtung

Am Mühlende! Am Mühlende!
Freitag den 26., Sonntag den 28. und Montag

den 29. April or- iſt mein großes

Karouſſellzur Beluſtigung e e Jung und Alt hierſelbſt aufgeſtellt.

Um geneigten bittet höflichſt Der Besitzer-

ehtun ereen J
Am Montag den 29. April e e

nachmittags von 5 Uhr findet im„Bürgergärten“ ein belehrender Vor

trag über das Thema:
„Moderne Wäsehereinigung

im Haushalt
verbunden mit einem großen

öſentlichen Probrwaſchen

ſtatt. S Ein Kind reinigt mil der kleinen
Dampfwaſchmaſchine Syſtem „Kraus

n einer Stunde 45 ſchmutzige Hemden tadellos, mit
der großen 70 Hemden.Eintritt frei! Freundlichſt ladet ein

Ferdinand Dannemann, ripzig.
S Auch für Herren intereſſant, da außerdem die voll

kommenſten Badeeinrichtungen, Wellenbäder, Watttzen
und Dampfſchwitzbäder erklärt werden.

Magen leitenden

keile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlichſmit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
daunngsbeſchwerden geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M

Feinſte

Blutapfelſinen
empfiehlt

ſaninehengnet verein

Sonntag, den 28. April er.
nachmittags 4 Uhr

S Verſammlung S
im Vereinslokal „zur Weintraube“.

Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand.

AnnaburgerJ G. Fritzsche- W e d 1chlaß-Yerzeichniſſe l Landwehr-Narhlaz-Aerzeichniſe Verein
die 5S (Eingetragener Verein).t Sonetos den 28. April 1907

nachm. 4 Uhr
Wonats-Yexſammlung

im Vereinslokal „Goldener Ring“.
Tagesordnung

Verleſen des Protokolls der letz
ten Sitzung.
Bericht der Delegierten vom Kreis
Kriegerverbandstage.
Beſchlußfaſſung über Verſicherung

des VereinsInventars.
Anträge.
Aufnahme eines neuen Mitgliedes
Verſchiedenes.
Steuern-Einnahme.

Um zahlreiches Erſcheinen wird

Tanerauee
in großer Auswahl und allen Preis

Gustav Albrecht
e

VKrgergarten.

Sonnabend und Sonntag:

1.

Es ladet freundlichſt ein
Carl Mört2z.

nnnhneg Torgauerſtr. 16

Dpogen, Farben, Chemiholjen, Parpfiimer en.
Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

Apothekerwaren.San Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.

Sorgauerſtr. 16

e Bronzen, Lacke, Pinſel.
2

gebeken. Der Vorſtand.
D Bürger SSchützen Verein
Sonntag den 28. April er.,

Für die vielen Beweiſe
inniger Teilnahme und die

reichen Kranz- und Blumen
Nachmittags 2 Uhr ſpenden bei der S

5 S S unſeres kleinen LieblingsSclhhiessem. S ſagen unſeren herzlichſten
Zahlreiches r erwünſcht. Dank. Desgl. Dank auch

Der Vorſtand. Herrn Paſtor Lange für die
troſtreichen Worte am Grabe.

Menſelko Oscar Schneppe u. Frau
Sonntag den 28. April: und Familie Zimansk

an.
Es ladet freundlichſt ein

Lehmann-
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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